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P. Andreas 
Schöffberger,
Moderator in 
St. Josef

Liebe Pfarrbriefleser!

PATRONE EUROPAS

Quelle: Patrone Europas, EOS Verlag, Sankt Ottilien 2013 Heidi Schitz

Mosaiksteine, Puzzleteilchen:
Weihnacht, Silvester und Fasching,  
Tanz, gut essen, fasten und ent-
schlacken – alles greift ineinander: 
Frühling und Sommer, Herbst und 
Winter – in der Natur und in unse-
rem Seelenleben. Jede Komponen-
te hat ihre Bedeutung, so wie jedes 
Glied oder Organ oder Hormon im 
Körper wichtig ist und jeder Bauteil 
an einem Auto. Wir wünschen Ih-
nen beim Lesen dieser Pfarrnach-
richten, dass Sie auf viele Puzzle-
teilchen stoßen werden, die Ihnen 
eine Hilfe sein mögen. Und wenn 
Sie mit dem beiliegenden Erlag-
schein ein paar Mosaiksteinchen 
für unsere Pfarre beitragen können – 
ein herzliches Vergelt´s Gott!

Cyrill und Methodius von Saloniki (Gedenktag 14. Februar)
Väter volksnaher Glaubenspraxis

Die Brüder Cyrill und Methodius, die im 9. Jh. gelebt haben, 
entstammen einer Juristenfamilie im griechischen Saloniki.
	 Cyrill, Taufname Konstantin, neigt dem kontemplativen Leben 
und dem Studium zu. Diese Gelehrsamkeit bringt ihm spä-
ter den Beinamen „Philosoph“ ein. Nach seiner Weihe zum 
Priester wird er Bibliothekar an der Hagia Sophia in Konstan-
tinopel, damals Hauptkirche des oströmischen Reiches. Cyrill 
ist in den byzantinischen Bilderstreit involviert, bei dem es 
um die Frage geht, ob und wenn ja – wie man Ikonen zur 
Verehrung Gottes einsetzt. Die Befürworter, zu denen Cyrill 
gehört, entscheiden den Streit für sich, und die Verwendung 
von Ikonen hat folglich bis heute ihre Gültigkeit.
	 Sein Bruder Methodius, Taufname Michael, tritt zunächst 
eine Laufbahn als Beamter an und erlernt in seiner Dienst-
provinz die slawische Sprache. Auch er entscheidet sich aller-
dings für ein Leben im Geiste Gottes, tritt in das Kloster auf 
dem Bithynischen Olymp (heutiger Berg Uludağ) in der Pro-
vinz Bursa (Türkei) ein und wird bereits nach wenigen Jahren 
zu dessen Vorsteher.
	 Kaiser Michael III. entsendet die Brüder in den 860er-Jah-
ren in die Region zwischen Kaukasus und Mähren, um dort 
den christlichen Glauben in der Sprache des Volkes zu ver-
breiten. Sie schaffen ein neues Alphabet für die slawischen 
Sprachen und übersetzen die Frohe Botschaft und liturgische 
Texte für die Gläubigen. Ihr Verdienst ist es also, die Kultur 
der Menschen in die Verkündigung einzubeziehen. 
	 Bei einem Romaufenthalt erkrankt Cyrill schwer und stirbt 869 
in einem griechischen Kloster. Nach dem Tod Cyrills wird Me-
thodius in Rom zum Bischof geweiht und löst sein Verspre-
chen ein, die Slawenmission weiterzuführen. Bis zu seinem 
Tod im Jahr 885 baut er einen Kreis von Schülern auf, die al-
len Widrigkeiten zum Trotz seine Mission fortsetzen.
	 Cyrill und Methodius stehen bis heute für eine eher ver-
borgene und hingebungsvolle Glaubens- und Kirchentreue. 
Ihr Wirken unter den Völkern in Osteuropa trug ihnen den 
Titel „Slawenapostel“ ein. Beide werden zu entscheidenden 
Impulsgebern der sogenannten Inkulturation, der „Über-
setzung“ des Glaubens in die verschiedenen Kulturen und 
Denkformen, die das Zweite Vatikanische Konzil für missio-
narisches Wirken empfiehlt. Die Brüder bilden seit jeher eine 
Brücke zwischen West- und Ostkirchen und werden für die 
Einheit der Christen angerufen. Auf ihre Fürsprache gibt es 
seit dem Fall des Eisernen Vorhangs Hoffnung auf Überwin-
dung der Trennung.

© wikipedia

© wikipedia

© wikipedia

© wikipedia
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LÜGEN / WAHRHEIT über Gott, über den Menschen, über das Leben

Vor kurzem entdeckte ich ein Buch mit dem Titel 
„Lügen, die wir uns über Gott erzählen“. Was glau-
ben wir, nur weil es sich plausibel anhört – und 
doch ist es Lüge, Irrtum?
	 Der Autor stellt 28 solcher Lügen-Irrtümer vor.
Sein Name ist William Paul Young, der Mann, der 
den Roman „Die Hütte“ schrieb: ein Buch, das kürz-
lich verfilmt wurde und eine köstlich erfrischende 
Darstellung der göttlichen Dreifaltigkeit bringt. 
Und jetzt schrieb W. P. Young sein erstes Sach-
buch, in dem er auf sehr interessante Weise alle 
möglichen falschen Vorstellungen beschreibt, die 
wir Menschen uns oft von Gott machen.
Lesenswert!
Provozierend!
Belebend!
	 Ich möchte jetzt versuchen – passend zur Jah-
reszeit –, ein Stück Wahrheit in Erinnerung zu ru-
fen: Wir haben einen Gott, der in unserer Haut 
steckt (Mensch geworden ist). Wir haben einen 
Gott, der LUST hat an Dir und mir, auf Dich und 
auf mich! Er ist verliebt in Dich, er dürstet nach 
mir. Wir sind vielleicht gewohnt, mit Psalm 63 
zu beten: „Gott, du mein Gott, Dich suche ich, 
meine Seele dürstet nach Dir ....“ Ja, stimmt. Wir 
dürsten im Tiefsten unseres Herzens nach Gott. 
Keiner außer ihm kann unser Sehnen stillen. Das 
klingt ja noch logisch.

Aber: Dass Gott nach mir 
dürstet, dass er mich will, 
mich mag ... ?
	 W. P. Young schreibt ein 
Kapitel mit dem (Lügen-)
Titel: „Gott liebt uns, aber 
mögen tut er uns nicht“ – 
welch weit verbreitete Vor-
stellung und wie giftig, wie 
deprimierend!
LÜGE!
	 Gott steht auf Dich! 
„Gott hat was mit Dir“, wie Kardinal Tettamanzi es 
Jugendlichen gegenüber formuliert hat. „Gott fährt 
ab auf Dich und mich!“, wie es auf Wienerisch hei-
ßen würde. Er setzt alles in Bewegung – nein, er 
setzt sich in Bewegung –, um mein / Dein Herz zu 
erreichen. Um in unser Leben hineinzukommen. 
Und warum tut er das? Um uns auszuspionieren? 
Um uns das Leben zu vergällen?
NEIN!
	 Er – „Emmanuel“, d. h. Gott mit uns: – will in 
und bei und unter uns sein, um unser Leben zu 
versüßen, es zu würzen, um uns glücklich zu ma-
chen. UND: Weil es ihn selbst glücklich macht, bei 
uns zu sein ...
	 Wenn das keine Weihnachtsbotschaft ist!

(pa)

Am Sonntag, dem 22. Oktober, war Bischof Maximilian Aichern (der 
ja sein Elternhaus in der Reinlgasse hat und hier in der Pfarre aufge-
wachsen ist) bei uns zu Gast. Er hielt den Festgottesdienst anlässlich 
des 120. Jahrestages der Weihe unserer Kirche (24. Oktober 1897). 
Ein Wort von ihm ging (mir) dabei besonders unter die Haut:

	 „Der Bau einer solchen Kirche entspringt ja nicht der Geschäftstüch-
tigkeit der Priester, sondern dem Bedürfnis der menschlichen Seele. 
Natürlich kann man auch im Wald oder zu Hause beten. Aber so ein 
Haus, das speziell dem Gebet und der Gottesdienstfeier geweiht ist, 
das hat schon etwas ...!“

	 Besonders im Advent und zu Weihnachten laden wir Sie zum Kommen 
ein. An Wochentagen ist die Kirche immer zwischen 7:00 und 20:00  
geöffnet. Abgesehen von den Zeiten der hl. Messen und des Rosen-
kranzes finden Sie hier eine WOHLTUENDE STILLE. P. Andreas

Bischof Aichern zu Gast bei uns

© Ullstein Verlage

© Pfarre St. Josef
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den urteilen! Das Evangelium ist keine Moralpre-
digt und wir sind zu sehr sündenfixiert! Es geht 
am Ende unseres Lebens nicht darum, wer mehr 
gesündigt hat, sondern wie viel wir geliebt haben.
   Ich habe die Antwort auf meine Fragen zwar in 
ganz anderer Form bekommen, als ich sie erwar-
tet hatte, aber ich bin total erfüllt und glücklich am 
Sonntag heimgefahren.
  Ich habe meinen Gott an diesem Wochenende 

neu entdeckt als barmherzigen 
und liebenden Gott und als mei-
nen Freund, und dafür bin ich sehr 
dankbar!

Exerzitientage in Göttweig oder WAS suchst du?

Ich hatte per SMS eine Einladung von Sr. Magda-
lena erhalten und mir sofort gedacht: „Das klingt 
gut, ich hab Sehnsucht, Ruhe zu finden, Kraft zu 
tanken und zu horchen, was Gott von mir will“. 
Ich hatte zwar Bedenken, ohne Familie das ge-
samte Wochenende allein zu verbringen, doch 
mein Mann hat mich sehr unterstützt und dazu 
motiviert.
	 Die Exerzitien waren für mich eine ganz neue 
Erfahrung. Das lange Schweigen und 
„Nichtstun“ waren anfangs sehr un-
gewohnt, und ich habe auch vor al-
lem am ersten Tag öfters auf die Uhr 
geschaut und mir gedacht: „Jetzt 
sind es noch vier Stunden bis zum 
Abendessen, was mach ich jetzt so 
lange?“
	 Die Impulse von P. Andreas und 
P.  David sowie die Fragen dazu ha-
ben mich aber so berührt, und die 
Themen haben perfekt zu meinen 
aktuellen Lebenssituationen gepasst, 
dass ich genug Stoff zum Nachden-
ken hatte. Ich habe die Zeit auch ge-
braucht, um wirklich runterzukommen und loszu-
lassen. Es gab auch einen Tag, an dem ich wirklich 
Zuflucht bei Jesus gesucht habe, weil ich bei dem 
heftigen Sturm, der am Samstag über dem Exerziti-
enhaus tobte, Angst hatte und mich nur in der Ka-
pelle beim Rosenkranzgebet sicher gefühlt habe.
	 Die Zeit in der Gemeinschaft war eine große Be-
reicherung; es war faszinierend, wie gut man ein-
ander auch ohne Sprechen versteht und um wie 
viel besser man einander wahrnimmt.
	 Das einprägsamste und berührendste Bild vom 
Wochenende war für mich der Barmherzige Jesus, der 
mir seine Arme entgegenstreckt und sagt: „Komm! 
Egal, was war, komm trotz allem in meine Arme! 
Ich bin immer für dich da und warte auf dich!“
	 Die wichtigsten Worte waren für mich: Jesus ver-
urteilt mich nicht und auch ich soll über nieman-

Sich als Mutter zu den Exerzitien-
tagen anmelden? Das geht doch 
nicht. Wer passt auf die Kinder 
auf, und darf ich das überhaupt? 
Allein wegfahren? Um WAS zu tun 
eigentlich? Ja – und plötzlich hat 
mein Mann noch einen Urlaubstag 
offen und ist bereit für das Aben-
teuer „drei Tage Vollzeitpapa“. Gut, 
er kennt das alles ja schon vom 

zweimonatigen Karenztausch, aber ein schlech-
tes Gewissen habe ich trotzdem. Bis P.  Andreas 
beim Impulsvortrag in Göttweig meint: „Wir müs-
sen weg vom Bonus-Malus-System unserer Gesell-
schaft. Hin zu Jesus, der uns beWERTet, nicht ver-
URTEILt“. Jetzt kann ich zur Ruhe kommen und 
mich für „Die nackten Fragen des Evangeliums“ 
öffnen – ein Buch von Ermes Ronchi, vom Papst 
empfohlen. Frau, WEN suchst du? Es ist nicht nur 
ein WAS, das ich gesucht habe ... Jesus stellt diese 
Fragen nicht nur in der Bibel. Er fragt auch uns. Die 
Antworten? Sie kommen meist in der Stille, zwi-
schen Messe, Bibelstudium, Impuls. Sie kommen 
von ganz tief drinnen. Wenn nun jemand fragt, 
WIE es mir gefallen hat? Es war eine HERRliche 
Erfahrung.

Doris, Waldviertel

Vom 26. –  29. Oktober hatten wir wieder die traditionellen Exerzitien im Stift Göttweig mit Teilneh-
mern aus der Pfarre und von auswärts. Zwei von ihnen schildern, was sie dabei erlebten. In der Natur 
tobte stundenlang ein heftiger Sturm, der Fenster und Türen kaputt gehen ließ, in den Herzen drinnen 
zeigte sich Gott sanfter, wenn auch nicht weniger mächtig. Wir folgten in diesen drei Tagen gespannt 
einem Buch mit dem Titel „Die nackten Fragen des Evangeliums“.

Sabine, Pfarre St. Josef

(pa)

 © Verlag Neue Stadt
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„Mensch, du mein Mensch, Dich suche ich. Meine 
Seele dürstet nach Dir. Nach Dir schmachtet mein 
Leib wie lechzendes Land ohne Wasser. Darum 
halte ich Ausschau nach Dir im Alltag, um Dir in 
Deiner Bedürftigkeit und in Deiner Herrlichkeit zu 
begegnen. Denn Deine Nähe ist mir wichtiger als 
der Himmel, darum denke ich dauernd an Dich. 
Ich freue mich an Dir Tag für Tag. Darum strecke 
ich nach Dir meine Hände aus. Wie an Fett und 
Mark wird satt meine Seele, mein Herz und meine 
Stimme jubeln über Dich. Bei Tag und bei Nacht 
denke ich dauernd an Dich – ja, DU Mensch bist 
das Schönste, das ich (geschaffen) habe. Mein 
Herz jubelt bei Deinem Anblick. Meine Seele 
hängt an Dir – niemals lass ich Dich aus!“

	 Was sagen Sie zu diesem Text? Er ist das Echo 
auf den Psalm 63, der beginnt mit: „Gott, du mein 
Gott, Dich suche ich...“ Erleben Sie Gott so – als 
jemanden, der nach Ihnen Sehnsucht hat?

	 WEIHNACHTEN meint nämlich genau das! Ein 
Gott, der zu uns will, und zwar so, dass wir kei-
ne Angst haben müssen. Darum kommt er ALS 
BABY. Nicht nur in Bethlehem vor 2000 Jahren, 
auch heute. Zu Dir und mir. Er kommt klein, oft so 
unscheinbar, dass man ihn leicht übersieht. Ver-
suchen Sie einmal, Gottes Sehnen nach Ihnen aus 
den vielen Dingen des Alltags herauszuspüren ... 

	 Dann wird Weihnacht sein ...

Was für ein Text!

(pa)

Etwas beenden, um neu durchstarten zu können. 
Das Jahr 2017 in Gottes Hände zurücklegen – mit 
Dank, wo es gut und toll war, mit Bitte um Verzei-
hung, wo etwas schief gelaufen ist. Silvester ist 
so wichtig wie ein gutes Begräbnis (samt gutem 
Essen nachher). Jemanden oder etwas „in Frie-
den bestatten“, um das Leben neu anpacken zu 
können: – Willkommen 2018!
	 Zum Mitfeiern in St. Josef am 31. Dezember um 
17.00 Uhr. (pa)

Silvester

Pfarrball

Sternsinger

„Mensch, lerne tanzen, sonst wissen die Engel mit Dir nichts anzufangen!“ (Augustinus). Kommen Sie 
zu unserem Pfarrball am Samstag, dem 27. Jänner 2018, ins Haus der Begegnung Rudolfsheim, 1150 
Wien, Schwendergasse 41. Karten: € 25,- Erwachsene, bzw. € 15,- Jugend, Studenten.
Tischreservierung – Tel.: 0664/6216933 (pa)

Als „Drei Könige“ verkleidet ziehen junge (und 
manchmal auch ältere) Menschen mit einem Stern 
durch die Straßen, Häuser und Lokale.
	 „20-C-M-B-18“ schreiben sie mit Kreide an die  
Tür: „Christus mansionem benedicat“ – „Christus 
segne diese Wohnung“. „An Gottes Segen ist al-
les gelegen“, sagt ein alter Spruch, der sich immer 
neu bewahrheitet. Und ohne Gottes Segen fehlt 
einfach etwas. 
	 Die Sternsinger kommen auf Wunsch auch gern 
zu Ihnen nach Hause: 3. –  6. Jänner 2018. (pa)

Ihre Unterstützung für uns:
Schenken macht Freude, investieren hat einen Sinn. Gott beschenkt uns, permanent investiert er in 
uns: Gnade, Liebe, Bejahung, Kraft. Und wir sponsern einander  ̶  mit Zuspruch, Worten und Taten. Der 
Pfarrbetrieb samt Haus und Kirchengebäude braucht ständige Wartung und Pflege, manchmal mehr, 
manchmal weniger. Die neuen Fenster sind schon zu ca. 80% bezahlt  ̶  es fehlen noch ca. € 5.700. Für 
einiges andere sind zuletzt ebenfalls Kosten angefallen: Reparaturen an der Gas- und Holzheizung, ein 

neues Sicherheitsschloss für die Haustür und natürlich die Kosten für den laufenden Betrieb.
Auf dem beiliegenden Erlagschein kann man ankreuzen, wofür man eine Unterstützung geben will. 

Wenn Sie bei Ihren Weihnachtsgaben auch an uns denken, sagen wir dafür herzlichen Dank.
 Wir bitten Sie weiterhin um Ihre großzügige Mithilfe.
IBAN: AT88 3200 0003 0671 2111; BIC: RLNWATWW
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Gottesdienstordnung

Hl. Messen: 	 Montag – Samstag: 8:00, 18:30
	 Sonntag:  8:00, 9:30, 18:30

Beichte:  Sonntag:  7:45 – 8:00 und  9:00 – 9:30,   an Werktagen bitte in der Sakristei fragen!
                 Terminvereinbarungen mit Priestern: 0664/6216933

Rosenkranz: täglich: 17:50
Anbetung:    Montag – Samstag:  8:30 –  9:30
		                 		         19:00 – 20:00

Bischof Aichern, 85. Geburtstag
Kurzer Lebenslauf: Geboren: 26. Dezember 1932 (Wien). 1951 Matura. Gesellenprüfung für Fleischhauer. 
1954 Eintritt in den Benediktinerorden (St. Lambrecht). 1959 Priesterweihe. Kaplan in St. Lambrecht, 
Religionslehrer in der Berufschule Murau. 1964 Abt-Koadjutor. 1977 Abt des Stiftes St. Lambrecht. 
1978 – 1981 Abtpräses der österreichischen Benediktinerkongregation. 17. Jänner 1982 Bischofsweihe 
(Linz). Seit 2005 emeritiert, aber unermüdlich tätig.

Wöchentlich findet donnerstags unsere Senioren-
runde statt; zuletzt kombiniert mit der Geburtstags-
messe. Die Stimmung ist – bei Kaffee und Kuchen – 
ausgezeichnet. Eine Auszeichnung verdienen un-
sere Senioren auch deshalb, weil sie viermal im 
Jahr die Vorarbeiten für den Postversand unserer 
Pfarrnachrichten bestreiten.
	 Auch diese vorliegende Ausgabe halten Sie dank 
unserer Senioren zeitgerecht in Händen! 

© G. Seiser

   Die Bischöfe Aichern und Scharl und weitere Festgäste

© G. Seiser

   Die Bischofsmesse war sehr gut besucht

Senioren

   Die Seniorenrunde nach der Geburtstagsmesse (((pa)

© G. Seiser

   Bischof Aichern bei seinen Dankesworten   Übergabe unseres Pfarrgeschenks an Bischof Aichern

© G. Seiser

© Herbert  Kratochwil
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9:30 Kindermesse mit Tauferneuerung der Erst-
kommunionkinder, Geburtstagsmesse, anschl. 
Pfarrcafé, offene Bibliothek von 10:30 – 12:00

KALENDARIUM: Jänner –  Februar 2018

Getauft wurden

Verstorben sind

VERMELDUNGEN

CARITAS-Sprechstunden

Ein herzliches Vergelt’s Gott!

Pfarrcaritas	 €	 680,-
Weltmissionssonntag	 €	 350,-
Schokoladenverkauf für Mission	 €	 834,-
Caritas-Auslandshilfe	 €	 568,-
Fensterrenovierung                     ca.	€	 27.000,-

Sammlungen und Spenden

Senioren

Geburtstagsmessen und Feier im Seniorenclub:
jeden 2. Monat, Donnerstag, nächster Termin 11.1.2018,

 jeweils um 15:00
jeden 3. Dienstag im Monat, jeweils 17:30 – 19:00
nächste Termine: 19.12.2017, 16.1. und 20.2.2018

Erika Tanzer
Michael Klimsch
Hildegard Fauster    
Maria Ehmayer

Herbert  Schwarzmann
Robert Feichtinger
Werner Tamandl

Daniel Cancura   Maria Summer     

Ministranten:
-	 ab 11 Jahren, Dienstag 17:30 – 18:15, mit Sabrina
-	 ab   8 Jahren, Freitag    17:30 – 18:15, mit Anna
Jugendgruppen:
-	 „Assisi Franzl“ (14 – 16 Jahre): Mittwoch 19:00 – 20:30,
	 mit Victoria und Br. Bernd  
-	 „J. Bosco / Stanislaus Kostka“ (16 – 23 Jahre):
	 bei Interesse bitte bei Br. Bernd oder P. David melden
mothers prayers/Mütter-Gebete:
-	 jeden Dienstag, 19:15 – 20:30, Zimmer 7, M. Glößl 
	 Kroatische Gebetsgruppe:
-	 Dienstag nach der Abendmesse bis 21:00, Krypta
Senioren: jeden Donnerstag, 15:00, Club, Zimmer 5

Legio Mariä: jeden Donnerstag ab 17:15 und
		             jeden Freitag ab 8:45
Müttermesse: Dienstag 12.12.2017, 9.1. und 13.2.2018,
	 9:30 Krypta
Mütterfrühstück: Freitag 15.12.2017, 12.1., 26.1. und
	 23.2.2018, 9:00 – 11:00 Sala Terrena (Sr. Grete)
Kinderkochgruppe:
-	 Freitag, 16:00 – 17:00, Br. Wolfgang
Jungsenioren:
-	 13.12.2017: Führung im Dommuseum (14:30)
-	 24.01.2018: Filmnachmittag-BSL: „Alle Herrlichkeit 	
	 auf Erden“	
-	 21.02.2018: Führung in der MVA Spittelau (14:30)

Gruppen und Runden

Jänner 2018

Sa     3.

Sa   3.
 - Sa 10.

Fest DARSTELLUNG DES HERRN (Mariä Lichtmess)
18:30 feierliche hl. Messe mit Kerzenweihe 
und Blasiussegen

Hl. Blasius
nach beiden hl. Messen Blasiussegen

Familienwinterwoche
St. Jakob in Defereggen, Osttirol

Aschermittwoch, strenger Fasttag
8:00 hl. Messe mit Aschenkreuz 
18:30 Aschermittwoch-Wortgottesfeier
 		       (keine hl. Messe), Beichtgelegenheit

19:30 Bibelabend im Zimmer 5

In der Fastenzeit ist jeden Freitag um 17:50 Kreuzwegandacht
20:30 KALASANTINERBALL Haus der Begegnung 
Rudolfsheim, Schwendergasse, 19:30 Einlass,
Karten: € 25 bzw. € 15 für Jugend/Studenten
(Tischreservierung – Tel.: 0664/6216933)

Februar 2018

Sa 27.

Fr     2.

Do 22.

So 18.

Mi 14.
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CHRISTTAG
9:30 feierliches Weihnachtsamt

KALENDARIUM: Dezember 2017 – Jänner 2018

Fortsetzung auf Seite 7

(Terminänderungen sind möglich)

Dezember 2017

Jänner 2018

Fest des hl. Apostels Johannes

STERNSINGERAKTION IN DEN HÄUSERN
UNSERER PFARRE
(Besuchswünsche bitte in der Kanzlei melden,
 Tel.: 0664/6216933)

So  14.

Fest der Unschuldigen Kinder

18:30 Vorabendmesse zum Epiphaniefest,
Segnung von Wasser, Kreide und Weihrauch

FEST DER TAUFE DES HERRN
offene Bibliothek von 10:30 – 12:00

9:30 musikal. Messgestaltung – Kirchenchor,
Kinderwortgottesdienst

4. Adventsonntag
8:00, 9:30 hl. Messen
Hl. ABEND 
ab 15:00 Beichtgelegenheit
15:30 Krippenspiel der Kinder und Musik
16:00 Vigilmesse (Kindermette)
ab 22:00 Beichtgelegenheit
22:30 Weihnachtssingen
23:00 feierliche CHRISTMETTE VON DER
GEBURT DES HERRN

FEST DER HL. FAMILIE, Altjahrstag
8:00 und 9:30 hl. Messen
17:00 Jahresdankmesse mit Silvesterpredigt 
und feierlichem Te Deum

Neujahr, HOCHFEST DER GOTTESMUTTER MARIA
8:00, 9:30 und 18:30 hl. Messen

So 10.

Do 21.

6:30 3. Rorate mit anschließendem Frühstück

HOCHFEST DER OHNE ERBSÜNDE EMPFANGENEN 
JUNGFRAU UND GOTTESMUTTER MARIA
8:00, 9:30 und 18:30 hl. Messen

2. Adventsonntag
9:30 Kinderwortgottesdienst
15:00 kleines Adventkonzert in der Kirche 
mit Point of Music & Culture (PMC) und dem 
Kinderchor der Pfarre St. Josef

3. Adventsonntag
9:30 hl. Messe und Kinderwortgottesdienst
10:30 Adventmarkt der Pfarrcaritas, Bibliothek
18:30 Einzelsegen nach der hl. Messe

8:00 hl. Messe mit Übertragung in Radio Maria

15:00 Senioren-Weihnachtsfeier im Pfarrsaal
19:30 Bibelabend im Zimmer 5

Die Pfarre St. Josef wünscht Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest!

19:30 Bibelabend im Zimmer 5

So 21. 9:30 Jugend- und Geburtstagsmesse, anschl. 
Pfarrcafé, offene Bibliothek von 10:30 – 12:00
11:00 Zimmer 16, Dia-Schau von der Tansania-
Reise (P. Andreas, Br. Wolfgang & Cornelius)

So 24.

Di 26.

Mi 27.

Do  28.

Mo 1.

Mi   3.
 - Sa 6.

Fr    5.

HOCHFEST ERSCHEINUNG DES HERRN
9:30 feierliches Amt
Epiphanie-Sammlung für die Priesteraus-
bildung in der 3. Welt, Sternsingeraktion

Sa   6.

So   7.

15:00 Senioren-Geburtstagsmesse und ClubDo 11.

Do  18.

HOCHFEST DES HL. STEPHANUS
8:00, 9:30 und 18:30 hl. MessenFr    8.

6:30 2. Rorate mit anschließendem Frühstück
8:00 Eucharistische Anbetung

Mi 13.

So 17.

Di  19.

Mi 20.

Mo   25.

So 31.


